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Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
I. Uberfidit über die einzelnen Lehrgegenſtände. 
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3. Aberſicht über die im Schuljahre 1905|6 erledigten Lehraufgaben. 


Sekunda. Ordinarius: Der Direktor. 


Religion. Die Propheten, Hiob, der Pſalter; Wiederholung der Reformattonsgeſchichte, 

Lektüre des Matthäusevangeliums; Wiederholung der Bergpredigt und des Katechismus. — 2 St. 
Wagner. 

Deutſch. Geleſen: Die „Jungfrau von Orleans“ und „Wilhelm Tell“, „Die Glocke“; 
Gedichte aus der Zeit der Freiheitskriege. — Das Wichtigſte von der Poeſie im Anſchluß an das Gedicht 
„Die Macht des Geſanges“, von Epos, Lyrik und Drama ſowie vom Metrum und den Versarten; 
Mitteilungen über das Leben der Dichter. — Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen mit Disponier- 
übungen; alle vier Wochen ein Aufſatz erzählender oder abhandelnder Art; Prüfungsaufſatz zu 
Michaelis 1905: „Wie ſorgte Friedrich der Große für das Wohl ſeines Volkes?“ — Zu Oſtern 1906: 
„Die Jungfrau von Orleans im Monolog des 4. Aktes und ihrem Vater gegenüber“. — Auswendig⸗ 
lernen und Vortrag von Gedichten; kleine Vorträge. — 3 St. Der Direktor. 

Latein. Geleſen: Cäſars bell. gallic. lib. VI; aus Ovid: Verwandlung der lyk. Bauern, 
Cadmus, Dädalus, Midus; gelernt wurden etwa 80 Verſe aus Ovid. — Wiederholungen aus der 
Grammatik, namentlich die indirekte Rede, Überſetzungen aus Oſtermanns Übungsbuch, alle 14 Tage 
eine Klaſſenarbeit. — 4 St. Klein. 

Franzöſiſch. Geleſen: Erekmann-Chatrian, Histoire d'un Conserit de 1813. — Die 
ſyntaktiſchen Hauptgeſetze über Geſchlechtswort, Hauptwort, Kaſuslehre, Eigenſchaftswort, Fürwort, 
Umſtandswort, Verhältnis- und Bindewort im Anſchluß an Striens Lehrbuch IL und deffen Shul- 
grammatik. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes, Vorgänge aus dem Leben und an Bilder. 
Gedichte. — Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Diktate, Fragen, Überſetzungen, Reinſchriften). — 
4 St. Feiſtkorn. 

Engliſch. Geleſen: David Copperfield’s Boyhood. — Grammatiſche Wiederholungen, 
dazu nach Deutſchbein und Willenberg: Die Syntax des Hauptwortes, die Kaſuslehre, das Eigenſchafts-, 
Für- und Umſtandswort, Verhältnis- und Bindewort mit Überſetzungen aus dem Lehrbuch. — Sprech- 
übungen im Anſchluß an Geleſenes und an die Grammatik. Alle Wochen eine ſchriftliche Arbeit zu 
Hauſe oder in der Klaſſe; vier Gedichte wurden gelernt. — 3 St. Der Direktor. 

Geſchichte. Deutſche und preußiſche Geſchichte von Friedrich dem Großen an bis zur 
Gegenwart. — 2 St. Klein. 

Erdfunde. Länderkunde von Europa; das Wichtigſte aus der phyſiſchen und mathematiſchen 
Erdkunde; die Hauptverfehrswege der Gegenwart; Kartenſkizzen. — 1 St. Klein. 
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Mathematik. Logarithmen, Gleichungen erften und zweiten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. — Die trigonometriſchen Funktionen ſpitzer und ſtumpfer Winkel; Berechnung recht⸗ 
winkliger und ſchiefwinkliger Dreiecke. — Die notwendigſten ſtereometriſchen Sätze; Berechnung von 
Kanten, Flächen und Rauminhalt einfacher Körper; Konſtruktion algebraiſcher Ausdrücke. Alle vier 
Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — 5 St. Ladewig. 

Prüfungsaufgaben zu Michaelis 1905: 

1. I. x2 ＋ 2 — 4x 74 
LI x+y= 14 

2. Auf einem nach N 30° 24 W ſegelnden Schiffe wurde ein Turm zuerſt in N 15°20’ O und 
dann nach einer Fahrt von 8,6 sm in S 56% 15° O gepeilt. Wie viel sm hatte das Schiff zurück⸗ 
gelegt, als es ſich in Dwarsabſtand von dem Turm befand? 

3. Von einer Hohlkugel aus Buben mit dem ſpeziſiſchen Gewicht s = 7,5, deren Halbmeſſer die 
Länge r. = 12 cm, bez. r, = 8,5 em beſitzen, ift eine Schale von der Höhe h = 8 em abgeſchnitten. 
Wie viel kg wiegt die Schale? 

Zu Oſtern 1906: 

1. Lx®+xy+y°®—2x—2y=71 
II. x+y=11 

2. Auf einem Abhange fteht eine Säule AB, deren Höhe berechnet werden foll. Es iit zu dieſem 
Zwecke vom Fuße der Säule den Abhang herab eine Strecke BE — 76 m und von da weiter in 
denſelben Geraden eine Strecke ED — 60 m abgeſteckt, und in E und D find die Winkel 
AEB = 8° 5“ und ADB = 4° 8° gemeſſen. Wie hoch ift ie Säule? 

3. Ein gerader Kegel und eine Kugel haben gleichen Rauminhalt. Wie groß iſt die Oberfläche des 
Kegels, wenn ſeine Höhe gleich dem Durchmeſſer der Kugel iſt und die Kugeloberfläche 418 gem 
beträgt? 

Naturwiſſenſchaften. Vorbereitender Unterricht in der Chemie; das Wichtigſte über Atom 
und Molekül. — Einfache Kryſtallformen und die häufigſten Mineralien. — 2 St. — Phyſik: Akuſtik, 
Optik, Wärmelehre, Magnetismus und Elektrizität. — 2 St. Ladewig. 

Zeichnen. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit Wieder— 
gabe von Licht und Schatten. — Freie perſpektiviſche Übungen in Innenräumen und im Freien. 
Übungen im Malen mit Waſſerfarben; Stilleben, Skizzieren, Gedächtniszeichnen. — 2 St. Stöckel. 


Obertertia. Ordinarius: Feiſtkorn. 


Religion. Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtament; die Bergpredigt; Gleich- 
nijfe; Reformationsgeſchichte; Geſchichte des Kirchenliedes. Zwei Pſalmen. — 2 St. Wagner. 

Deutſch. Balladen, beſonders von Schiller und Uhland; die Ilias und Odyſſee; Körners 
Zriny. Mitteilungen über das Leben der Dichter; Grundzüge der Verslehre; Wortbildungslehre. 
Wiederholung der wichtigſten Geſetze der Grammatik. Erlernung von Gedichten. Alle vier Wochen 
ein Aufſatz. — 3 St. Wagner. 

Latein. Geleſen: Cäſars bell. gall. lib. V. — Grammatik: Wiederholungen aus dem 
Lehrſtoff der Untertertia, dann der Infinitiv, das Partizip, Zeiten und Zeitfolge, der Indikativ, der 
Konjunktiv mit und ohne Konjunktionen, die Frageſätze, Imperativ, Gerundium und Gerundiv mit 
Überſetzungen aus Oſtermanns Übungsbuch. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. — 5 St. Klein. 


— 
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Franzöſiſch. Grammatik und Überſetzungen nach Striens Lehrbuch: Unregelmäßige Beit- 
wörter, Wiederholung der geſamten Formenlehre, Hauptgeſetze über die Wortſtellung, die Rektion der 
Zeitwörter, den Gebrauch der Zeiten und Modi, des Infinitivs, der Partizipien und des Gerundiums. 
Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff, Bilder und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Er— 
lernung von Gedichten. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe oder zu Hauſe (Diktate, 
Überſetzungen, Reinfchriften). — 4 St. Feiſtkorn. 

Engliſch. Deutſchbein und Willenbergs Leitfaden II Kap. 1—10: Wortfolge, das Verb, 
die Zeiten, der Infinitiv, Partizip, Gerundium, der Artikel; dazu Wiederholung und Vervollſtändigung 


der Formenlehre. — Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff, Bilder und Vorkommniſſe des 
täglichen Lebens. — Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe oder zu Hauſe (Diktate, Über— 
ſetzungen, Reinſchriften). — 3 St. Feiſtkorn. 


Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom Ende des Mittelalters an bis auf Friedrich den Großen, 
insbeſondere brandenburgiſche Geſchichte. — 2 St. Klein. 

Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Erdkunde des deutſchen Reiches. Karten— 
ffiggen. — 2 St. Klein. 

Mathematik. Arithmetik: Potenzen und Wurzeln; Gleichungen erſten Grades mit einer 


und mehreren Unbekannten; einfache Gleichungen zweiten Grades. — Planimetrie: Ahnlichkeit der 
Figuren; Berechnung regelmäßiger Vielecke ſowie des Kreisumfanges und Inhalts; Konſtruktions— 
aufgaben. Alle vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — 5 St. Ladewig. 


Naturwiſſenſchaften. Botanik: Das Wichtigſte über die geographiſche Verbreitung, den 
inneren Bau und die Lebenserſcheinungen der Pflanzen; Befeſtigung des natürlichen Syſtems. — 
Zoologie: Niedere Tiere; Wiederholung des Syſtems; Anatomie und Phyſiologie des Menſchen. — 
1 St. — Phyſik: Mechanik feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. — 1 St. Ladewig. 

Zeichnen. 1. Freihandzeichnen nach einfachen Gegenſtänden mit Wiedergabe von Licht 
und Schatten; freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen von Teilen des Schulgebäudes, des Schul— 
zimmers; Fenſterdurchblicke. Farbentreffübungen mit Waſſerfarbe und Farbſtiften. Skizzieren und 
Zeichnen aus dem Gedächtnis. — 2 St. — 2. Linearzeichnen: Übungen im Gebrauch von Zirkel, 
Lineal und Ziehfeder durch Zeichnen von Flächenmuſtern, SKreisteilingen und andern geometriſchen 
Gebilden. — 2 St. Stöckel. 

Geſang mit den Klaſſen IIIb —V zuſammen: Zweiſtimmige Volkslieder, einſtimmige Choral- 
melodien, melodiſche und rhythmiſche Übungen nach Kothes Singtafeln. — 2 St. Palm. 


Untertertia. Ordinarius: Klein. 


Religion. Das Reich Gottes im Alten Teſtament; Leſen von Abſchnitten aus den geſchicht— 
lichen Büchern und den Pſalmen; Apoſtelgeſchichte 1—12. — Das Kirchenjahr; die gottesdienſtlichen 
Ordnungen. Das vierte und fünfte Hauptſtück wurden gelernt, ſowie vier Kirchenlieder und drei 
Pſalmen. — 2 St. Heyn. 

Deutſch. Vertiefende Wiederholung der bisherigen grammatiſchen Penſen; Durchnahme 
proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke, beſonders Uhlandſcher Balladen; das Wichtigſte aus der Metrik; 
Auswendiglernen und Vortrag von Gedichten. Alle vier Wochen ein Auffſatz, darunter vierteljährlich 
ein Klaſſenaufſatz. — 3 St. Klein. 
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Latein. Die ganze regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre (mit Ausnahme der zehn 
verba anomala) wurde gelernt und an den Beiſpielen in dem Buche von Oſtermann-Müller⸗Michaelis nebſt 
den wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln eingeübt. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. — 8 St. Der Direktor. 

Franzöſiſch. Durcharbeitung des Sprachſtoffes in Striens Lehrbuch II. 1—17 nebſt Wieder⸗ 
holung des Unterrichtsſtoffes der Quarta. Weitere Einübung der unregelmäßigen Verben, der Gebrauch 
der Hilfszeitwörter; die Lehre von der Wortſtellung und vom Gebrauch der Kaſus. Sprechübungen, 
Erlernung einiger Gedichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 4 St. Wagner. 

Geſchichte. Geſchichte des Mittelalters von der römiſchen Kaiſerzeit an bis zum Zeitalter 
der Entdeckungen. Vierteljährlich eine Extemporale. — 2 St. Klein. 

Erdkunde. Länderkunde der außereuropätſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der 
deutſchen Kolonien; Skizzen. — 1 St. Klein. 

Mathematik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten und relativen Zahlen; 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten; Proportionen. — 2 St. — Planimetrie: Sätze 
vom Kreiſe, von der Ausmeſſung und Gleichheit der Figuren; Konſtruktionsaufgaben. — 2 St. — 
Alle vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Ladewig. 

Naturgeſchichte. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen 
mit verwickelterem Blütenbau; die wichtigſten Sporenpflanzen; Erweiterung und Vertiefung der 
morphologiſchen und biologiſchen Begriffen. Die wichtigſten Familien der Blütenpflanzen; Überſicht 
über das natürliche Syſtem nebſt Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie; Gliedertiere 
mit beſonderer Berücksichtigung der Inſekten und ihrer Ordnungen; zuſammenfaſſende Wiederholung 
des bisherigen Lehrſtoffes. — 3 St. Rowe. 

Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſtformen mit 
Wiedergabe von Licht und Schatten; Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis; Übung im Treffen 
von Farben; Einführung in die freie Perſpektive. — 2 St. Stöckel. 

Geſang. Siehe Obertertia. 


Quarta, Ordinarius: Wagner. 


Religion. Einteilung der Bibel und Erlernung der Bücher des Alten und Neuen Teſta— 
mentes nebſt kurzer Inhaltsangabe der Geſchichtsbücher des Alten Teſtaments und des erſten Teiles 
der Apoſtelgeſchichte. Das Kirchenjahr und Geographie von Paläſtina. Leſen und Erklärung von 
alt⸗ und neuteſtamentlichen Abſchnitten aus dem 1. Buche Moſe und dem Markusevangelium. Das 
3. Hauptſtück, Wiederholung des erſten und zweiten. Vier Kirchenlieder. — 2 St. Heyn. 

Deutſch. Leſen und Erklärung von Gedichten und Proſaſtücken verbunden mit Übungen im 
mündlichen und ſchriftlichen Nacherzählen. Der zuſammengeſetzte Satz mit den Regeln über Zeien- 
ſetzung; Schreibung von wichtigen Fremdwörtern. Jede Woche ein Diktat, alle vier Wochen ein 
Aufſatz. — Sieben Gedichte wurden gelernt. — 4 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Durcharbeitung des Sprachſtoffes in Striens Lehrbuch I: Die regelmäßige 
Konjugation mit dem Konjunktiv in Verbindung mit Fürqörtern, die wichtigſten unregelmäßigen 
Zeitwörter. Sprechübungen; Erlernung einiger Gedichte. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — 
6 St, Wagner. 

Geſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen; römiſche Geſchichte 
bis zum Tode des Auguſtus. — 3 St. Wagner. 
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Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches. — 3 St. Wagner. 
Mathematik. 1. Rechnen und Arithmetik: Prozentrechnung; Einführung in die 
Buchſtabenrechnung (Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion einfacher Größen); pofitive 
und negative Zahlen, Potenzbegriff, Auflöſen von Klammern, einfache Gleichungen mit einer Un” 


bekannten. Zwölf ſchriftliche Arbeiten. — 3 St. Ladewig. — 2. Planimetrie: Die Lehre von 
den Dreiecken und Parallelogrammen, die Sätze vom Zentri⸗, Beripherie- und Abſchnittswinkel, ein- 
und umbeſchriebener Kreis des Dreiecks; Konſtruktionsaufgaben. — 2 St. Rowe. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten 
und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen mit beſonderer 
Berückſichtigung der einheimiſchen Giftgewächſe und der Kulturpflanzen; Hinweis auf das Linneſche 
Syſtem und Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Wiederholungen und Erweiterungen 
des zoologiſchen Lehrſtoffes mit Rückſicht auf die Erkennung des Syſtems der Wirbeltiere. — 3 St. Rowe. 

Zeichnen. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe der Schüler; 
Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden ſowie im Skizzieren und im Zeichnen 
aus dem Gedächtnis. — 2 St. Stöckel. 

Geſang. Siehe Obertertia. 


Quinta. Ordinarius: Heyn. 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zum Pfingſtfeſte mit den 
betreffenden Sprüchen; das Wichtigſte aus der Bibelkunde; Durchnahme des zweiten Hauptſtückes mit 
ausgewählten Sprüchen. Sieben Kirchenlieder wurden gelernt und die früher gelernten wiederholt. — 
2 St. Heyn. 

Deutſch. Der erweiterte einfache Satz und der zuſammengeſetzte Satz (beſonders der Relativ- 
jag) mit Zeichenſetzung; Gedichte und proſaiſche Stücke (beſonders aus der ſagenhaften Vorgeſchichte 
der Griechen und Römer) mit Nacherzählungen; Erlernung und Vortrag von Gedichten. In einer 
beſonderen Stunde Geſchichtserzählungen lälteſte Geſchichte der Griechen bis Solon und der Römer 
bis Pyrrhus. Wöchentlich ein Diktat, im zweiten Halbjahre monatlich ein Aufſatz. — 4 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Strien, Elementarbuch Nr. 30—57; Verarbeitung der Leſeſtücke; Sprech— 
übungen im Anſchluß daran und an Bilder. Das Wichtigſte aus der Formenlehre wurde induftiv 
gewonnen, Gedichte und Proſa auswendig gelernt. Wöchemlich eine ſchriftliche Arbeit (Niederſchriften 
von auswendig Gelerntem, Diktate, Fragen, grammatiſche Übungen, Überſetzungen, Reinſchriften). — 
6 St. Feiſtkorn. 

Erdkunde. Die Erde als Himmelskörper; Geſamtbild von Deutſchland und den angrenzen— 
den Ländern in phyſiſcher und politiſcher Hinſicht. Skizzen von Gebirgszügen und Flüſſen an der 
Wandtafel. — 2 St. Heyn. 

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen; die vier Grundrechnungsarten in gemeinen Brüchen; 
einfache Aufgaben aus der Regeldetri; Dezimalbrüche; fortgeſetzte Übungen zur Wiederholung des 
früheren und Befeſtigung des neuen Lehrſtoffs. 16 ſchriftliche Arbeiten. — Im Sommer 5, im Winter 
3 St. Rowe. 

Planimetrie. Propädeutiſcher geometrifcher Anſchauungsunterricht; Übungen im Gebrauch 
von Lineal und Zirkel; Lehre von den Geraden und Winkeln. Fünf Klaſſenarbeiten. — 2 St. im 
Winter. Rowe. 
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Naturkunde. Im Sommer: Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blüten⸗ 
pflanzen an vorliegenden Exemplaren und Vergleichung verwandter Formen; Einführung des Begriffs 
Familie. — Im Winter: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und 
Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden; Grundzüge des 
Knochenbaues beim Menſchen. — 2 St. Rowe. 

Zeichnen. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe der Schüler; 
Übungen im Zeichnen aus dem Gedächtnis, teilweiſe Übungen im Treffen von Farben nach Natur⸗ 
blättern; Wandtafelzeichnen. — 2 St. Stöckel. 

Schreiben. Deutſche und lateinische Vorſchriften auf einfachen Linien. — 2 St. Palm. 

Geſang. Siehe Obertertia. 


Serta. Ordinarius: Rowe. 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten Teſtamentes bis zur Teilung des Reiches mit 
den betreffenden Sprüchen; dazu wurde die Leidensgeſchichte durchgenommen; das erſte Hauptſtück; 
ſieben Kirchenlieder wurden gelernt und die früher gelernten wiederholt. — 3 St. Heyn. 

Deutſch. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuche mit Nacherzählungen; die Redeteile 
und die Glieder des einfachen Satzes; die Präpoſitionen in fefigeſetzter Reihenfolge; ſtarke und ſchwache 
Flexion. Erlernung von neun Gedichten. Wöchentlich ein Diktat; dazu Abſchriften (deutſch und 
lateiniſch) zur Befeſtigung der Rechtſchreibung. — 4 St. 

Dazu: Geſchichtserzählungen von preußiſchen und deutſchen Fürſten aus der Gegenwart bis 
auf Rudolf von Habsburg. — 1 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Nach Striens Elementarbuch (Nr. 1—30); Einübung der Ausſprache; Sprech⸗ 
übungen und grammatiſche Übungen im Anſchluß an die Leſeſtücke; das Wichtigſte aus der Formen- 
lehre. Wöchentlich eine Arbeit. — 6 St. Feiſtkorn. 

Erdkunde. Grundbegriffe der phyſiſchen Erdkunde an der Hand der Orts- und Heimats- 
funde; Belehrungen über die Himmelsgegenden, den Lauf der Sonne, Tages⸗ und Jahreszeiten; An- 
leitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte; Anfangsgründe der Länderkunde, ausgehend von 
der nächſten Umgebung (Stadtbezirk, Kreis, Regierungsbezirk, Provinz, preußiſcher Staat, Deutſches 
Reich, Europa). — 2 St. Rowe. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und gleichbenannten Zahlen im 
höheren Zahlenkreis nach abgekürzter Methode; Sortenverwandlung; Münzen, Maße und Gewichte 
nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen; Vorbereitung 
der Bruchrechnung. 15 ſchriftliche Arbeiten. — 5 St. Rowe. 

Naturgeſchichte. Im Sommer: Beſprechung vorliegender Blütenpflanzen; Erklärung 
der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, der leicht erkennbaren Blütenſtände und 
Früchte. — Im Winter: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale 
und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues nach Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre 
Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 
2 St. Rowe. 

Schreiben. Deutſche Schrift nach Henze, Heft 4—6; lateiniſche Schrift nach Henze, Heft 
II—V. — 2 St. Palm. 


ZUBE 
Geſang. Einſtimmige Volkslieder und Choralmelodien; Treff- und Singübungen nach 
Kothes Singtafeln. — 2 St. Palm. 


J. vorklaſſe. Ordinarius: Füchner. 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtamentes nebſt Sprüchen und 
Liederverſen, dazu Wiederholung des Lehrſtoffs der vorhergehenden Klaſſen; das erſte Hauptſtück mit 
Luthers Erklärung, das dritte ohne dieſe. Vier Kirchenlieder. — 3 St. Züchner. 

Deutſch. Leſeübungen in dem Leſebuch von Paldamus, 1. Teil, mit beſonderer Beachtung 
der Betonung; das Haupt-, Eigenſchafts- und Zahlwort; die perſönlichen und beſitzanzeigenden Für- 
wörter; der einfache Satz (Subjekt, Prädikat, Objekt in. Akkuſativ); das Verb in den ſechs Zeitformen 
des Aktivs und dem Präſens im Paſſiv. Tägliche Abſchriften, vom Januar ab auch lateiniſch. 
Wöchentlich ein Diktat, dazu neun Niederſchriften von kurzen Erzählungen aus dem Gedächtnis. Zehn 
Gedichte wurden gelernt. — 8 St. Züchner. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten bis 1000 und im unbegrenzten Zahlenraum. — 
5 St. Palm. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift auf Doppellinien. — 3 St. Züchuer. 

Geſang. Zuſammen mit der zweiten Vorklaſſe: Leichte Choralmelodien und Volkslieder; 
Treffübungen. — 1 St. Palm. 


2. Vorklaſſe. Ordinarius: Palm, 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten und des Neuen Teſtamentes nebſt Sprüchen 
und Liederverſen; Wiederholung des Lehrſtoffs der dritten Klaſſe; die zehn Gebote und einige Gebete. 
— 3 St. Züchner. 

Deutſch. Leſeübungen in dem Leſebuch von Paldamus (Boritufe); Unterſcheidung von 
Wort, Silbe, Laut, Satz; die hauptſächlichſten Wortarten. Tägliche Abſchriften; wöchentliche Diktate, 
vom Auguſt ab in beſonderen Heften. Acht Gedichte wurden gelernt. — 8 St. Züchner. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum bis 100, Erweiterung bis 1000. 
— 5 St. Palm. 

Schreiben. Deutſche Schrift nach Henzes Schönſchreibeheften Nr. 1—6. — 3 St. Palm. 

Geſang. Mit der erſten Vorklaſſe zuſammen: Leichte einſtimmige Volkslieder und Choral- 
melodien. — 1 St. Palm. 


3. Vorklaſſe. Ordinarius: Schülke. 


Religion. Ausgewählte Erzählungen des Alten und des Neuen Teſtamentes mit dazu 
paſſenden Sprüchen und Liederſtrophen; einige kleine Gebete. — 3 St. Schülke. 

Deutſch. Sprechübungen; Leſen (deutſche und lateiniſche Schrift); Abſchriften und Diktate; 
Unterſcheidung von Haupt-, Geſchlechts-, Eigenſchafts⸗ und Zeitwort; Ein- und Mehrzahl; kleine 
Gedichte, beſonders Fabeln. — 10 St. Schülke. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum von 1—20; Addition und Sub- 
traktion der Grundzahlen im Raume von 1—100; das kleine Einmaleins. — 5 St. Schülke. 
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4. Perzeichnis der eingeführten Schulbücher. 
1. Religion. Luthers kleiner Katechismus in Kl. VIII. 
Strack und Völker, bibliſches Leſebuch in VI— II. 
Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht, 1. Teil in VI—IV, 
2. Teil in III und II. 
Nürnberg und Maßkow, bibliſche Geſchichte, in der 1. und 2. Vorklaſſe. 
2. Deutſch. Regeln für die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichnis. 
Paldamus, deutſches Leſebuch in VI - IV und in der 1. und 2. Vorklaſſe. 
Hopf und Paulſieck, deutſches Leſebuch, bearbeitet von Foß, in LIL und II. 
Hoff und Kaifer, Leitfaden der deutſchen Grammatik, in VIII. 
Engelien, Leitfaden für den deutſchen Sprachunterricht, 1. Teil, in 1. Vorklaſſe. 
3. Latein. Oſtermann⸗Müller, lateiniſches Übungsbuch für Tertia, in O III und II. 
Müller, lateiniſche Grammatik, in OIT und II. 
Oſtermann⸗Müller⸗Michaelis, lateiniſches Übungsbuch für Reformſchulen, in UII. 
Cäsars bellum gallicum, Textausgabe, in III und II. 
Auswahl aus Ovid von Geyer und Mewes, in II. 
A, Franzöſiſch. Strien, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, in VI und V, desſelben Lehrbuch 
I in IV, Lehrbuch II in UMI, OII und II. 
Strien, franzöſiſche Schulgrammatik, in III und II. 
5. Engliſch. Deutſchbein-Willenbergs Leitfaden, 2. Teil, in O III und II. 
6. Geſchichte. Schenk, Lehrbuch der Geſchichte, in IV— II. 
7. Erdkunde. Hummel, Grundriß der Geographie, in V— II. 
8. Mathematik und Rechnen. Harms und Kallius, Rechenbuch, in VI—IV. 
Böhmes Rechenheft Nr. VI in der 3. und 2., Nr. VII in der 1. Vorklaſſe. 
Bardey, Arithmetiſche Aufgaben für Realſchulen, in IV II. 
Lieber und v. Lühmann, Leitfaden der Elementar-Mathematik, 1. Teil, in IV- II. 
Auguſt, Logarithmen, in II. 
9. Naturwiſſenſchaften. Woſſidlo, Leitfaden für Botanik und Zoologie, in IV- III. 
Sumpf, Anfangsgründe der Phyſik mit chemiſchem Anhange, in OTT und II. 
10. Geſang. Erk und Greef, Sängerhain und Vorſchule dazu, in VI III und in 1. Vorklaſſe. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden 
(ſoweit ſie von allgemeinem Intereſſe ſind). 
Stettin, den 2. April 1905: Anordnung einer Schillerfeier für den 9. Mai. 
Stettin, den 29. April 1905: Überſendung von 25 Exemplaren der Schrift von Otto „Warum feiern 
wir Schillers Todestag?“ zur Verteilung an Schüler. 
Stettin, den 30. Mai 1905: Überſendung eines Plakates, betreffend den Allerhöchſten Erlaß vom 
26. November 1900 wegen der Schulreform. 
Berlin, den 11. Juli 1905: Fernere Schulfeiern am Sedantag. 
Berlin, den 28. Auguſt 1905; Beteiligung der Lehrer an der allgemeinen Volkszählung als freiwillige 


Zähler. 
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Stettin, den 25. September 1905: Beſichtigung des Schulgebäudes hinſichtlich der hygieniſchen Ber- 
hältniſſe durch den Königlichen Kreisarzt im Jahre 1906. 

Stettin, den 18. November 1905: Überſendung der Hohenzollern-Stammtafel von Beelitz. 

Stettin, den 24. November 1905: Die Schulferien im Schuljahr 1906/7 fallen 
zu Oſtern: von Mittwoch, den 4. April, bis Donnerstag, den 19. April; 
zu Pfingſten: von Freitag, den 1. Juni, nachmittags, bis Donnerstag, den 7. Juni, früh; 
im Sommer: von Freitag, den 29. Juni, bis Dienstag, den 31. Juli; 
im Herbſt: von Sonnabend, den 29. September, bis Dienstag, den 16. Oktober; 
zu Weihnachten: von Sonnabend, den 22. Dezember, bis Freitag, den 4. Januar 1907. 

Berlin, den 8. Dezember 1905: Wahrung vollſtändiger Freiwilligkeit bei der Beteiligung an der 
Flottenſpende deutſcher Gymnaſiaſten. 

Stettin, den 27. Dezember 1905: Überſendung des Buches von Otto „Unſer Beſuch im Kieler Hafen“ 
als Geſchenk des Herrn Miniſters. 

Stettin, den 29. Dezember 1905: Forderungen für den Zeichenunterricht infolge der Reviſion desſelben 
am 5. September 1904. 

Stettin, den 10. Januar 1906: Überſendung des Plakates „Deutſchlands Seemacht“ von Raſſow. 

Stettin, den 25. Januar 1906: Überſendung des Buches „Der Seeſtern 1906“ als Geſchenk Sr. Maj. 
des Kaiſers für einen Schüler am Allerhöchſten Geburtstage. 

Berlin, den 9. Februar 1906: Ausfall des Unterrichts am Tage der Silberhochzeit der Kaiſerlichen 
Majeſtäten. 

Stettin, den 22. Februar 1906: Anregung zur Begründung eines Familienalumnats. 

Stettin, den 3. März 1906: Überſendung einer Ausgabe „Der Armeemärſche in Liedern“ von Hummel 
als Geſchenk. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Die Anzahl der Schüler betrug zu Anfang des Schuljahres 1905/6: 307, von denen 210 
das Realprogymnaſium, 97 die Vorſchule beſuchten. 

Die im Jahre 1902 begonnene Reform wurde nun auch in der Untertertia durchgeführt, 
indem — was das Weſentlichſte dabei iſt — der in den drei unteren Klaſſen beſeitigte Unterricht im 
Lateiniſchen nunmehr in der genannten Klaſſe wieder aufgenommen wurde, um in einem Jahre bei 
acht wöchentlichen Stunden den Lehrſtoff der Serta und Quinta zu erledigen und den der Quarta 
vorzubereiten. 

Zugleich wurde damit begonnen, das neue Lehrverfahren im Zeichenunterricht in allen Klaſſen 
durchzuführen. 

Der Geſundheitszuſtand war bei den Schülern im ganzen ein normaler, nur in der unterſten 
Vorklaſſe mußten eine Zeit lang mehr Knaben als gewöhnlich der Maſern wegen die Schule verſäumen. 

Auch von der Hitze hatte der Unterricht, der nur an zwei Tagen, und zwar nur für obere 
Klaſſen, auch nachmittags ſtattfindet, wenig zu leiden; er wurde am 30. und 31. Mai, ſowie am 
20. Juni von 12 bis 1 Uhr, am 11. Auguſt ebenfalls von 11 bis 1 Uhr, am 26. und 29. Auguſt 
von 11 Uhr an und für den Nachmittag ausgeſetzt. 
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Von den Lehrern fehlte Oberlehrer Ladewig vom 29. bis 31. Mai einer Familienfeier 
wegen, vom 19. bis 26. Juni war er als Geſchworener nach Stettin einberufen, am 25. Januar 
mußte er den Unterricht infolge von Krankheit, am 19. Februar wegen einer Familienangelegenheit 
ausſetzen. Oberlehrer Feiſtkorn fehlte aus demſelben Grunde am 28. 29. und 30. Auguſt, ſowie 
am 23. Oktober, am 27. Januar wegen Krankheit. Oberlehrer Klein war am 10. und 11. Januar 
krank, vom 5. bis 10. März als Geſchworener in Stettin. Am 18. Januar war Lehrer Heyn als 
Schöffe, Lehrer Rowe als Zeuge geladen; der letztere fehlte auch vorher am 11. Januar wegen 
Krankheit. Zeichenlehrer Stöckel verreiſte vom 29. bis 30. September in einer Familienangelegen— 
heit. Lehrer Schülke war drei Tage krank, vom 18. bis 20. Dezember 1905, längere Zeit aber 
Lehrer Züchner, der vom 11. bis 15. November 1905 und dann vom 8. Januar bis 18. Februar 
1906 ſeinen Unterricht aufgeben mußte. In den übrigen Fällen war die Vertretung durch die anderen 
Lehrer nicht ſchwierig und bedenklich, da ſie nur eine kurze zu ſein brauchte; in dem letzteren Falle 
konnte ſie bei der Länge der Zeit natürlich nicht den Nutzen haben wie eine in Ausſicht genommene 
beſondere Vertretung durch eine fremde Lehrkraft, die leider abgewieſen wurde. 

Am 10. Mai, am hundertjährigen Todestage Schillers, machte die Schule mit allen Klaſſen 
einen Ausflug nach dem Golm, wo der Direktor am Abend vor der Heimkehr die Schüler noch einmal 
auf die Bedeutung des Tages hinwies. Vielleicht iſt es in heutiger Zeit, wo oft die materiellſten 
Intereſſen ungeſcheut über geiſtige Güter geſetzt werden, nicht ohne Nutzen für die Schüler, die Worte 
hier zu wiederholen, zumal ſie die gemeinſame Feier in der Schule, wo der paſſende Raum fehlt, 
erſetzen ſollten. 

Liebe Schüler! Ehe wir auseinandergehen, gedenken wir noch einmal des Mannes, der im 
Kampf gegen die Widerwartigkeiten des Lebens, im Kampfe gegen Entbehrung und Krankheit ſich wie 
ein Held zu ſolcher Höhe emporgerungen hat, daß er heute überall im deutſchen Vaterland, überall 
wo Deutſche wohnen, ja ſelbſt in fremden Landen von Fremden als einer der erſten Dichter aller 
Zeiten und Völker geprieſen wird, heute noch, wo er vor einem Jahrhundert im Alter von 45 Jahren 
und noch voller Entwürfe vom Tode dahingerafft wurde. 

Aber welches war in dieſem Helden, in Friedrich Schiller, der Lebensnerv, der ihn ſelbſt 
immer emporhielt, daß er nicht verzagte, und der ihn vor andern zum Dichter des Volkes und der 
Jugend machte? 

Schiller iſt kein Dichter, der uns die gewöhnliche Welt malt, wie ſie wirklich iſt; er zeigt 
uns vielmehr das Leben, wie es ſein ſollte, verklärt vom Glanz der Ideale, er erhebt uns über die 
Not und das Elend unſerer Umgebung in das ſchimmernde Reich des Schönen, Guten und Wahren. 
Dieſe Ideale — ſie ſind kein leerer Wahn, ſie thronen hoch über dem irdiſchen Leben als Vorbilder 
des Vollkommenen, die aber keinen Gegenſatz zur wirklichen Welt bilden, ſondern ihre Vollendung 
find und von uns im Leben verwirklicht werden follen. Und wie denn? Indem wir durch die Kunſt 
und die Betrachtung des Schönen unſere Vorſtellungen reinigen und veredeln und uns ſo geſchickter 
machen, auf dem Gebiete des Wiſſens und der Erkenntnis nach der Wahrheit, nicht nach ihrem 
gleißenden Schein, und in allem Handeln und Tun nach dem, was ſittlich gut iſt, zu trachten. Das 
waren die Gedanken, die dem Dichter Kraft und Stärke liehen. 

Nun hat man vor noch nicht langer Zeit die Deutſchen ein Volk der Denker genannt, das, 
träumeriſch in ſeine Ideale verſenkt, ſich gegen die Erforderniſſe des Lebens verſchlöſſe. Man ſagte 
es halb im Spott, und es iſt ja auch nur halb richtig, wie denn der Gedanke an die deutſche Einheit 
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im Jahre 1813 nicht blos ein Traum war, ſondern vielmehr die Urſache von der Wiederherſtellung 
des deutſchen Neiches im Jahre 1870! Heute aber, wo die Deutſchen ſich von andern Völkern nicht 
mehr drücken und drängen laſſen, wo ſie tatkräftig in die Weltgeſchichte eingreifen, daß man, deſſen 
ungewohnt, ſie mit Neid und Übelwollen betrachtet, — heute iſt Gefahr vorhanden, daß ſie mit aller 
Kraft nur nach dem, was vor Augen liegt, nur nach dem trachten, was Nutzen und Gewinn bringt, 
was Hab und Gut und das äußere Wohlbehagen vermehrt. 


Es wäre gefährlich, wenn es auf dieſem Wege unaufhaltſam weiter ginge, denn dann würde das 
deutiche Volk feinem Charakter untreu werden, und ein Volk, das feinem Charakter untreu wird, muß 
zu Grunde gehen. Aber das wird es nicht, wenn es zwar, wie es recht iſt, ſich nicht gegen die Be— 
dürfniſſe der wirklichen Welt verſchließt, aber zugleich an ſeinem Lieblingsdichter feſthält, jetzt um ſo 
mehr, wo große Aufgaben ſeiner warten, wenn es nicht vergißt, was Schiller geſagt hat: „Das Leben 
iſt der Güter höchſtes nicht“, und: „Nicht an die Güter hänge dein Herz, die das Leben vergänglich 
zieren!“ — Denkt es jo, dann bleibt es ewig jung und ſtark. 


Und wer könnte der Jugend ein beſſerer Führer ſein als unſer Schiller? Das heranwachſende 
Geſchlecht muß Ziele und Vorbilder haben, ſonſt bleibt es zurück, bleibt am Boden und verkommt. 
Aber freilich dürfen dieſe Ziele nicht von bloßer Selbſtſucht geſteckt ſein, ſie müſſen an den Idealen 
des Schönen, Wahren und Guten gemeſſen und berichtigt werden wenn ihr nicht blos euer eigenes 
Wohl, ſondern auch das eurer Mitbrüder fördern wollt. Wohlan! ſo folgt Schiller auf der Bahn, 
die aufwärts führt! Hat doch auch kein anderer Dichter ſolche Kraft und ſolchen Glanz der Sprache, 
ſolchen Reichtum der Bilder und vor allem ſolche ſittliche Hoheit der Gedanken! 

Wollt ihr aber ein lebendes Vorbild haben? Der Dichter und der König ſtehen ja auf der 
Menſchheit Höhen — ſo braucht ihr nicht lange zu ſuchen; ſeht unſern Kaiſer Wilhelm II. an, wie 
er ein wachſames Auge hat für das, was im Leben not tut, wie er ſorgt für Handel und Gewerbe, 
für die Wohlfahrt des Volkes — wie er aber auch ein warmes Herz für den Glauben hat, für Kunſt 
und Wiſſenſchaft! So ziemt es ſich wohl, daß wir am Tage Schillers, der in ſeinem „Wilhelm Tell“ 
und in der „Jungfrau von Orleans“ glühende Vaterlandsliebe predigt, von dem die Worte ſtammen: 
„Ans Vaterland, ans teure ſchließ' dich an!“ — „Seid einig, einig, einig, ſeid ein Volk von Brüdern!“ 
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre!“ und „Es muß das Volk ſich 
für den König opfern, ſo iſt es Schickſal und Geſetz!“ — es ziemt ſich wohl, daß wir auch heute 
unſeres Kaiſers gedenken. Drum Kaiſer Wilhelm II., der Vater ſeines Volkes, der Schutz und Schirm 
alles deſſen, was gut und edel iſt, er lebe hoch! — 


Am 21. Juni machten die einzelnen Klaſſen der Schule bei günſtigem Wetter einen Ausflug 
von früh an, die einen nach dem Jordanſee, andere nach Misdroy, Kaſeburg oder dem Golm. 


Am 7. Auguſt fiel de. Unterricht aus, weil Seine Majeſtät der Kaifer hier anweſend war, 
um einer Artillerie-Schießübung beizuwohnen. 

Am 1. Dezember mußte der Unterricht ausgeſetzt werden, weil die meiſten Lehrer ſich an der 
Volkszählung beteiligten. 

Der 2. September und der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. Januar wurden 


in Ermangelung eines Schulſaales, ebenſo wie die Silberhochzeit des Kaiſerpaares am 27. Februar, 
feſtlich mit Anſprachen und Deklamationen klaſſenweiſe begangen. Bei der letzteren Gelegenheit wurde 
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ein vom Kreisausſchuß geſchenktes Buch: Müller⸗Bohn, Deutſchlands Kaiſerpaar, einem Schüler über- 
wieſen, wie auch einem andern das ſchon genannte Buch „Seeſtern 1906“. 

Am 7. November wohnte der Herr Generalſuperintendent Büchſel dem Religionsunterricht in 
allen Klaſſen bei, um ſich von dem Stande desſelben zu überzeugen. 

Am 14. Februar 1906 fand eine Reviſion des mathematiſchen und naturgeſchichtlichen Unter- 
richts durch Herrn Profeſſor Tiebe, techniſchen Mitarbeiter beim Königl. Provinzial-Schul⸗Kollegium 
in Stettin, ſtatt. 

Die Ferien waren die allgemeinen für die höheren Schulen Pommerns vorgeſchriebenen. 

Am 22. März fiel der Unterricht wegen der Einweihung der Lutherkirche in allen Klaſſen aus. 

Die Schlußprüfung wurde Oſtern unter Vorſitz des Herrn Prof. Tiebe abgehalten, und 
es befanden dieſelbe alle ſechs Prüflinge. Am Schluß des Schuljahres fand fie am 27. März unter 
der Leitung des Direktors als ſtellvertretenden Königl. Kommiſſars ſtatt. (S. unten.) 

Endlich iſt noch zu berichten, daß am 27. Januar durch den Herrn Miniſter der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten dem erſten Oberlehrer Feiſtkorn der Profeſſorentitel ver- 
liehen wurde. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. Überſicht der Schülerzahl für das Schuljahr 1905/6. 


| 
| Realprogymnaſium Vorſchule 
| 1 (omr | un IVV VI Zus. 1 | 2 | 3 | Bu. 


1. Schülerzahl am 1. Februar 1905 14 15 29 | 45 43 44 || 190 40 37 27 104 
— ——— * — — | . | = — TE 
E TA A F | 
2. Abgang von der Schule bis zum Ende des Schuljahres 1904 5 | 8 t| 3 | 4| 3 — l oh, il 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1905. 6 18 3332 35 32 34.27 — | 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſterrn.. — |; — — 4 1 9 — 423 
| | E. 
4. Schülerzahl am Anfang des Schuljahres 1905,6 . . 12 2341 10 44 50 210 | 41 332397 
. SS s — | Er 
5. Zugang im SommerhalbjahMwPWꝛ r — - — — 2 — — 114 
| | 
6. Abgang im Sommerhalbjaht . . . . s s.o | 6 — 3 1 2 — l 1 2 
5 . 80 5 | | 
ra. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis. Fe — | -=| — — — — — 
= S J > | | | 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. . — = — 42 | — — — — | 
= E — - — — | > — — I 
8. Schülerzahl am Anfang des Winterhalbjahres . 6 23 3839 42 52 | 200 | 40 | 32 | 22 || 94 
3 — — = =| — = i | > =I 2 En 
mne . i] | | II 
9. Zugang im Winterhalbjahy . e — — — 2 1 | ee 2 | 1 2 || 
10, Abgang im Winterhalbjahy . . > . 2... ‘ťa — = — 1 3 | 6 1 | =: | 
- - — ͤ — — — —|- — | 
11. Schülerzahl am 1. Februar 1906 . . . . 623 38 | 40] 40 | 47 | 194 | 41 | 33 | 20 | 94 
. A nr E | ie] a S| EB BR 
f | if | { 
12, Durchſchnittsalter am 1. Februar 1906 . . . „16,1 | 15,13 14,15 12,8] 11,89) 10,71 9.655 7,15|| 
i | I | 1 


B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


m 
| 


Realprogymnaſium 


Evg. Kath.] Diff. Jud. Einh. 
| | 


Vorſchule 


Aus⸗ 
wärt. 


Aus- 


x Aus 
wärt. Ausl. 
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Ausl.] Evg. | Kath | Diff. | Jud. Einh 


N | 
t. Am Anfang des Sommeerhalbjahres . . . 201] 2 — | 7 
r al y; f IA 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres . 19112 — 7 
3. Am 1. Februar 1906 . 184 2 — 8 


C. Schülerzahl beim 


Realprogymnaſium. 


| ET 


- 
162 4 1942 84 | 13 | - 
152 47 | 1 | 88 es 4 82 | 12 | — 
pe 45 182 — 4] 81 | 13} — 
| UO el el ie 
Turnen. 

Vorſchule. 


Schülerzahl im Sommer: 210, im Winter: 200, im Sommer: 97, im Winter 94. 
Davon waren dispenſiert 
durch ärztl. Zeugnis Pr 5 14, „ . 9, u 7 275 7 5. 
als Auswärtige. F y 197 „ á 21, 7 * 8 . 1 8. 


Es turnten im Sommer am Realprogymnaſium 84,2 %, im Winter 80 °/o, in der Vorſchule 
im Sommer 89 %, im Winter 86 %, und zwar am Realprogymnaſium in 4 Abteilungen unter 
Turnlehrer Stöckel je 3 Stunden wöchentlich, 

im Sommer zu 60 (UII, ONI, UII), 32 (IV), 42 (Y) und 43 (VI) Schülern, 

im Winter zu 50 * „ 42 

wobei von der 1. Abteilung ſehr bald eine Anzahl der 2. und 3. Abteilung zugewieſen wurde, 

auch hatten die Auswärtigen der Quinta wöchentlich eine Turnſtunde; 
an der Vorſchule turnte jede Klaſſe unter Lehrer Schülke für ſich, und zwar die erſte in 3, die 
beiden andern in je 2 wöchentlichen Stunden. 


= 
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— ” 1 


Überſicht der Schüler mit beſonderem Schreibunterricht. (2 St.) 


Aus OLII im Sommer 3, im Winter 3 Schüler | 


„ D E 38, F 3 A Lehrer Schülke. 
” IV " * 3, "n * 3 " J 
” IV ” * 9, ” ” 9 " Lehrer Palm. 


E. fberjicht über die Schüler, welche Michaelis 1905 und Oſtern 1906 
die Schlußprüfung beſtanden. 
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V. Vermehrung der Sammlungen. 
A. Lehrerbibliothek (verwaltet von Prof. Feififorn). 


Überwieſen vom Kultusminiſterium: 1. Leitfaden zur Arbeiterverſicherung des Deutſchen 
Reiches von Dr. Zacher. 2. Atlas und Statiſtik der Arbeiterverſicherung von Dr. Klein; vom 
Provinzial⸗Schulkollegium: Hummel, Armeemärſche in Liedern, Ausg. IIIb (Für Schulchöre). 

Geſchenkt: Von Frau Oberamtmann Zeden: Filippi, Italieniſche Sprachlehre; Segrave, 
Marmorne; Thackeray, The Four Georges; (Mrs. Craik), A Life for a Life: — Von Fräulein Müller 
(aus dem Nachlaß ihrer verſtorbenen Schweſter, der Lehrerin Frl. Marie Müller): Kurz, Geſchichte 
der deutſchen Literatur mit ausgewählten Stücken und Illuſtrationen, 4 Bde; — Bon Lehrern der 
Anſtalt: Kunze, Kalender für das höhere Schulweſen Preußens 1895/96, 1900 bis 1905; Mushacke, 
Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen 1900, 2 Bde.; — Vom Kreisausſchuß: Ein Kreis- 
kalender für 1906. 

Angeſchafft wurden: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung; Monatshefte 
für höhere Schulen von Köpke und Matthias; Pädagogiſches Archiv von Dahn; Zeitſchrift für 
Reform der höheren Schulen; Zeitſchrift für das Gymnaſtalweſen von Müller; die Grenz— 
boteu; Zeitſchrift für den Religionsunterricht von Fauth und Köſter; Zeitſchrift für den deutſchen 
Unterricht von Lyon; die Neueren Sprachen von Victor; Natur und Schule von Landsberg, 
Schmeil und Schmid; Geographiſche Zeilſchrift von Hettner: Zeitſchrift für den phyſikaliſchen 
und chemiſchen Unterricht von Poske; Hohenzollern-Jahrbuch von Seidel, 1905; Grimm, 
Deutſches Wörterbuch (ſoweit erſchienen). 


B. Schülerbibliothek (verw. vom Oberlehrer Wagner). 

Geſchenke: Otto, Unſer Beſuch im Kieler Hafen (vom Provinzial⸗Schul⸗Kollegium); 
Gärtner, Die Seereiſe wider Willen (vom Quartaner Schmiegel). 

Anſchaffungen: Beecher-Stowe, Onkel Toms Hütte; Burnett, Der kleine Lord; 
Dahn, Ein Kampf um Rom; Faraday, Naturgeſchichte einer Kerze; Feldtmann, Der Naturfreund 
im Walde; Ganghofer, Das Märchen vom Karfunkelſtein; Hackmann, Vom Omi bis Bhamo; 
Harder, Homer; Harte, In der Prärie verlaſſen; Hegi⸗Dunzinger, Alpenflora; Höcker, Mert- 
ſteine deutſchen Bürgertums, III u. IV; Höcker, Unſere deutſche Flotte, II; Könnecke, Schiller, 
Eine Biographie in Bildern; Kräpelin, Naturſtudien (Auswahl); Kuckuck, Der Strandwanderer; 
Lohmeyer, Auf weiter Fahrt, IV; Müller-Bohn, Deutſchlands Kaiſerpaar; Ohorn, Kaiſer Rot⸗ 
bart; Richter, Deutſche Seebücherei, V— VIII; Scherr, Germania; Schillers Werke; Steurich, 
Kuny, der Negerfürſt; Vogel, Frau Mare, I-III; Wägner, Unſere Vorzeit, I u. II; Weber; 
Hans Stock, der Schmied von Ochſenfurt; Werner, Admiral Karpfanger; Weitbrecht, Der Leut— 
freſſer und ſein Bub; Wörishöffer, Robert der Schiffsjunge; Wallace, Ben Hur; Das große 
Weltpanorama, IV. 

C. Sammlungen für Erdkunde und geſchichtliche Anſchauungsmittel 
(verw. vom Oberlehrer Klein). 
Geſchenke: Hohenzollernſtammtafel von Beelitz, Oberſt z. D. (vom Kultusminiſterium). 


Angeſchafft: Karte der Völkerwanderung von Baldamus; Weltkarte von Leipoldt; drei 
geſchichtliche Bilder von Lohmeyer; vier geographiſche Bilder von Lehmann, 
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Geſchenkte Münzen: Eine Kopeke, ein Zehnörſtück, ein öſterr. Heller, ein Cent der 
United-States (Quartaner Schünicke); ein preuß. Zweipfennigſtück (1841), ein Einpfennigſtück (1868), 
ein Zweiörſtück (Quartaner Stein); ein Zweiörſtück (Quartaner Gahbler); ein öſterr. Zweihellerſtück 
(Untertert. Berg); ein Fünfcentimeſtück (empire) (Ouartaner Utpatel); one Penny und eine bulgar. 
Silbermünze (50 Stotniki) (Untertert. Kirſtein); '/2 Stüber (jül. bergiſche Kupfermünze), 4 däniſche 
Skilling (Friedr. VII) (Untert. Berndt I); ein preuß. Groſchen (1782) (Untertert. Stargardter); eine 
römiſche Kupfermünze mit gut erhaltenem Kaiſerbildnis (wohl Gratianus) (Untertert. Kropp); ein 
mecklenburg. Fünfgroſchenſtück (1754), desgl. ein preußiſches (1763), eine preuß. Silbermünze (1733), 
eine däniſche Silbermünze (Chriſt. IV. 1609), ein Liard (Louis XIV) (Obertert. Gromoll); ein 
'/ Dollar, ein preuß. Fünfgroſchenſtück (Fr. Wilh. III), ein 25 Pfennigſtück (Fr. Wilh. II.), eine 
Kupfermünze der Deutſch-Oſtafrikan. Geſellſchaft, ein japan. Sen, eine preuß. Silbermünze (Friedrich 11) 
(Obertert. Hamm). — Die Anzahl der Münzen, unter denen ſich verſchiedene doppelte befinden, iſt 
beſonders infolge einer beträchtlichen Zuwendung des Direktors auf 80 angewachſen. Ein genauer 
Münzkatalog wird vorbereitet. 


D. Naturwiſſenſchaftliche Sammlungen (verw. vom Oberlehrer Ladewig). 


a) Naturgeſchichtliche Sammlung. 

Anſchaffungen: Tafeln zur Zoologie von Pfurtſcheller Nr. 11—16; Botaniſche Wand- 
tafeln, Lieferung 1, von Jung, Koch, Quentel; vier Tafeln des zoologiſchen Atlas von Lehmann⸗ 
Leutemann. 

b) Phyſikaliſche Sammlung. 

Anſchaffangen: Taſchenſpektroſkop nach Browning; Modell einer Feuerſpritze; vier Leydner 

Flaſchen; Weinholdſches Fernrohrmodell; Waſſerzerſetzungsapparat und verſchiedene Glasſachen. 


E. Sammlung für den Zeichenunterricht (verw. vom Zeichenlehrer Stöckel). 
l Zeich 


Anſchaffungen: 8 Tonkrüge, 6 Flaſchen, 1 Feuerteſte, 2 Vaſen, 2 Töpfe, 1 Maiskolben, 
2 Muſcheln, 2 Kannen, 1 Leuchter, 3 glafierte Bauernteller, 1 farbigglaſierter Blumentopf, 1 Bauern⸗ 
taſſe, 2 Schüſſeln mit farbiger Glaſur, 1 Tontiegel, 1 Tiegel aus Kupfer und Schmiedeeiſen, 2 Römer, 
1 Zinnbecher, 5 kleinere Modellſtänder. 

Geſchenkt: Eine Zinnkanne, eine große Muſchel und eine Kruke, von früheren Schülern. 


VI. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April, morgens 9 Uhr. 

2. Die Aufnahme findet Mittwoch, den 18. April, von 11 bis 12 Uhr im alten Schul⸗ 
gebäude (Schulſtraße) ſtatt. Neueintretende haben einen Tauf- und Geburtsſchein, einen Impf- bezw. 
Wiederimpfſchein vorzulegen, die von einer andern Schule kommenden Schüler auch das Abgangs⸗ 
zeugnis. — Wahl und Wechſel der Penſion unterliegen der vorhergehenden Genehmigung des 
Direktors. 

3. Die Eltern werden gebeten, ihre Söhne ſpäteſtens in der Obertertia konfirmieren zu 
laſſen, da in der Unterſekunda alle verfügbare Zeit auf die Vorbereitung zur Schlußprüfung verwendet 
werden muß. 
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4. Die Reform am Realprogymnaſium wird von Oſtern an auch in der Obertertia durch⸗ 
geführt, ſodaß der Unterricht im Engliſchen, wie vorher in der Untertertia, nun auch in dieſer Klaſſe 
aufhört, um in der Unterſekunda mit verſtärkter Stundenzahl wieder aufgenommen zu werden. Es 
beginnt alſo dann der franzöſiſche Unterricht in der Sexta, der lateiniſche in Untertertia, der engliſche 
in der Unterſekunda, ſodaß zwiſchen dem Beginn des erſten und zweiten, dem des zweiten und dritten 
drei bezw. zwei Jahre liegen: das Endziel bleibt für alle drei Sprachen dasſelbe wie bisher. 

Die Zahl der Reformſchulen wird mit Beginn des neuen Schuljahres etwa 100 betragen, ein 
Zeichen, daß fie die Erwartungen, die man von ihnen gehegt hat, erfüllen. 

5. Inbetreff der Abmeldung von Schülern wird darauf hingewieſen, daß dieſe nur bei dem 
unterzeichneten Direktor anzubringen iſt. 

6. Anträge auf Gewährung von ganzen oder halben Freiſtellen ſind an das Kuratorium 
der Anſtalt, dem die Bewilligung derſelben für bedürftige und würdige Schüler zuſteht, und zwar 
zu Händen des Vorſitzenden, des Herrn Bürgermeiſters, zu richten. 

7. Da im vergangenen Jahre anßergewöhnlich viele Befreiungen vom Turnunterricht 
beantragt wurden, ſo wird auf den Erlaß des Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten vom 9. Februar 1895 hiermit aufmerkſam gemacht und daraus folgendes mitgeteilt: 

Halten die Angehörigen eines Schülers für dieſen die Befreiung vom Turnen für geboten, 
jo ift fie bei dem Direktor, in der Regel ſchrifllich, zu beantragen und gleichzeitig das Gutachten 
eines Arztes, am beſten des Hausarztes, vorzulegen, in welchem unter ausdrücklicher Berufung auf 
eigene Wahrnehmung, nicht aber auf Grund bloßer Ausſagen der Beteiligten, das, Leiden oder 
Gebrechen angegeben iſt, in dem ein Grund für die Befreiung vom Turnunterricht überhaupt oder 
von einzelnen Übungsarten (Gerätiibungen, Bewegungsſpielen), für längere oder kürzere Zeit, 
geſehen wird. 


Dr. Faber, Direktor. 


